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Im November 1938 nahm auf Anordnung des Reichsbauernführers die

Reichsſchule des Reichsnährſtandes für Bauernführer in Goslar ihre Arbeit auf .
Ehrenamtliche Bauernführer , in erſter Linie Kreisbauernführer und Landeshaupt⸗
abteilungsleiter , ſtets 24 Mann , treffen ſich aus dem ganzen Reichsgebiet in

zehntägigen Lehrgängen in dieſer neuen Heimſtätte des bäuerlichen Führerkorps ,
zur geiſtigen und ſeeliſchen Ausrichtung in gemeinſamem Streben und Arbeiten .
So iſt dieſes Schulungsheim 300 Bauernführern ſchon eine Stätte der Beſinnung
geweſen , eine Stätte , die den Bauernführer aus der überreichen Kleinarbeit des

Alltags herausnimmt und ihm Zeit und Ruhe gibt , ſich in Vorträgen und Aus⸗

ſprachen über Weg und Ziel unſerer Arbeit am deutſchen Bauerntum Klarheit
zu verſchaffen .

Die Einrichtung und Amgebung der Reichsſchule und die Form des Zu⸗
ſammenlebens in ihr unterſtützen die Schulungsarbeit . Der Hausrat iſt in einem
gut bäuerlichen , d. h. zeitloſen Stil gehalten , einfach und klar in den Formen
und in gediegener handwerklicher Ausführung , ſodaß jeder Bauernführer ſich
ſchon in der erſten Stunde in dem gepflegten Rahmen heimiſch fühlt .

Der Bau der Reichsſchule ſelbſt liegt am Hange des Steinberges mit einem
weiten Blick über Türme und Oächer der alten Kaiſerſtadt Goslar , unſerer Reichs⸗
bauernſtadt .

Jeder pflichtbewußte , ſomit politiſche deutſche Menſch , kennt nur ein Ziel
ſeiner Arbeit und ſeines Strebens : das ewige Deutſchland . Wir wiſſen mit ein⸗
deutiger Klarheit , daß dies im letzten Sinne nur über das Bauerntum , dem Blut⸗
quell der Nation , zu erreichen iſt . Dem Bauerntum ſelbſt fällt ſomit die erſte
Verantwortung zu . Deshalb umfaſſen auch die Fragen des Blutes und der
lebensgeſetzlichen Ordnung den weſentlichen Teil des Lehrſtoffes bei dieſer erſt⸗
maligen Erfaſſung des Führerkorps in der neuen Führerſchule .

Neben der geiſtigen Schulung und Ausrichtung wird für dieſe kurze Zeit
der Lehrgangsdauer bewußt auf Körpererziehung und Geſundheitsführung Wert

gelegt, um dieSpannkraft des ganzen Menſchen zu ſteigern . Auch hierzu ſinddie notwendigen Einrichtungen geſchaffen . Dem täglichen kurzen Morgenſport

9 ein gemeinſames erfriſchendes Bad, und die zur Reichsſchule gehörende
ampfbadeſtube ( Sauna ) findet bei den Teilnehmern große Beachtung und wird

ausgiebig in Anſpruch genommen . So iſt beim Ablauf jedes einzelnen Tages
Bedacht genommen auf eine richtige Verteilung von geiſtiger Konzentration zurVertiefung der Erkenntnis , von Körperzucht , aber auch von Ruhe und Erholung .

Die Tage auf der Reichsſchule ſind aber auch Tage der Freude durch die
Kameradſchaft , die durch das gemeinſame E rleben des Lehrganges und durchdie gemeinſame Aufgabe entſteht .
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Tiroler Bauer

Die Reichsſchule ſteht mit der Reichsbauernſtadt ſelbſt in enger Fühlung .

Zu beſtimmten Abendvorträgen ſind Gäſte aus der Stadt Goslar geladen , und

ein geſelliges Beiſammenſein mit den Goslarer Bürgern beſchließt dieſe Abende .

So erlebt der Bauernführer ſeine Reichsbauernſtadt nicht nur am Reichs⸗

bauerntag , dem Tage der Paroleausgabe , ſondern auch in ihren ruhigen und

ſtillen Stunden .

Aber die Dächer der Stadt hinweg , über das Induſtriezentrum Oker hinaus ,

reicht der Blick von der hochgelegenen Schule weit in das Land Oſtfalen , die
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Heimat Heinrichs I . , des Gründers des Erſten deutſchen Reiches , eines Bauern⸗

reiches . Heinrichs Zeit weiſt mit der unſeren viele Parallelen auf . Er erweckte

die unerſchöpflichen Kräfte unſerer Art , die in ſeinem Bauerntum liegen , nach
einer Zeit des Verfalls , des Einbruches fremder Ideen , die den Volkskörper

ſchwächten . Er ballte , wie der Führer , die Kräfte des Volkes zuſammen und gab
ihnen Richtung und Ziel . Von dieſem Lande und von dieſer Stadt aus wurde

erſtmalig der Zug nach dem deutſchen Oſten begonnen und dann vom Bauerntum

geſichert . In Erinnerung an dieſen erſten Mehrer des Reiches weilt jeder Lehr —

gang in Ehrfurcht an deſſen Grab im Dom zu Quedlinburg .
Der Bauernführer weiß , und die Tage auf der Reichsſchule zeigen es ihm

in aller Deutlichkeit , daß in Zukunft die Arbeit für ihn nicht leichter und nicht
geringer wird . Die politiſche Zielſetzung des erſten Königs der Deutſchen , die

von dieſer Stadt einſt ausging , iſt auch die des Schöpfers des Dritten Reiches .
Die von Nordweſten bis Oſten entſtehenden gigantiſchen Werke der Technik ,

Hochöfen , Erzhütten und Fabriken , die dieſe Stadt einkreiſen , ſind nicht Selbſt⸗
zweck ; auch ſie dienen nur dem einen Ziel , dem deutſchen Volk den notwendigen
Raum für ſeine Zukunft zu ſichern .

So ſoll die Reichsſchule des Reichsnährſtandes für Bauernführer in Goslar
eine Stätte ſein , aus der ſich der Bauernführer Wiſſen und Kraft für ſeinen
harten Kampf zur Zeit und für die Zukunft holt — für das Ewige Deutſchland .

Der Weggenoſſe

Mich treibt es oft , am Rhein entlang zu gehn ,
wo er das Unie trotzig ins Ufer klemmt ,
den breiten Leib ſtählern vorüberſtemmt ,
und Schäume grün vor ſeinem Munde ſtehn ,

wo er den Himmel auf den Rücken lüpft ,

wie eine ſchmale , blitzend blaue Spur
im ungewiſſen Horizont entſchlüpft .

Wie ungeſtüm er ſich entfalten will !
Und welch ein Rieſenwurm bis hin zum Meer !
In ſeinem Bann wird all Dein Kleinmut ſtill ,
und Du gehſt rhythmiſch nebenher .

Morand Claden
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